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Fußgängerzone bleibt bestehen
Planer stellt Gemeinderäten Verkehrskonzept für die Altstadt vor – Parken nur auf gekennzeichneten FlächenPlaner stellt Gemeinderäten Verkehrskonzept für die Altstadt vor – Parken nur auf gekennzeichneten FlächenPlaner stellt Gemeinderäten V

Von Rudolf Landauer

MÖCKMÜHL Mit der Verkehrssituati-
on in der Altstadt befasste sich der
Gemeinderat Möckmühl in seiner
jüngsten Sitzung. Das Ludwigsbur-
ger Büro SB Ingenieure sollte ein
Verkehrskonzept erstellen, welches
Diplom-Ingenieur Wolfgang Schrö-
der in der Sitzung vorstellte. Schrö-
der präsentierte in seinem Vortrag
eine vorübergehende Lösung und
formulierte ein Ziel.

Wohnen Schröder nannte den Er-
halt der städtebaulichen Qualität
der Altstadt und die Stärkung des
dortigen Wohnens vorrangig. Wich-
tig seien klare Strukturen des Ver-
kehrssystems, dieser sollte zudem
auch eingedämmt werden. Zusätz-
lich sei es wichtig, in Altstadtnähe
parken zu können. Das sei das Ziel.

Die wesentliche Änderung seien
Durchfahrtsverbot-Schilder in der
Innenstadt mit dem Hinweis: nur für

Anwohner erlaubt. Parken soll nur
auf gekennzeichneten Flächen zu-
lassen werden. Dies sei vom Ord-
nungsdienst zu kontrollieren. Bür-
germeister Ulrich Stammer verwies
darauf, dass beim Stadtrundgang
mit dem Gemeinderat am 16. Okto-
ber durch die Altstadt mit entspre-
chenden Plänen, die die Eigentums-
verhältnisse kennzeichnen, nach zu-
sätzlichen Parkplätzen geschaut
wurde. Doch diese waren nicht so
einfach zu finden. Wegen der Eigen-
tumsverhältnisse oder weil dann
durch abgestellte Autos Engpässe
entstünden, sei es nicht möglich,
mehr Parkplätze zu schaffen, lautete
das Fazit der Verwaltung.

Dr. Kurt Hahn (CDU) sprach da-
für aus, die Seckachtorgasse mit ein-
zubeziehen und den hinteren Teil
der Hauptstraße. Diesen dürfen bis-
lang nur Anwohner befahren. Stefan
Vachaja (SPD) hob hervor, dass es
nicht Ziel sei, in der Innenstadt mehr
Parkplätze zu schaffen, sondern

eine gute Lösung für den Verkehr zu
erreichen. Er regte an, die Untere
Gasse als Einbahnstraße auszuwei-
sen, da diese bei Begegnungsver-
kehr sehr eng sei. Der Planer erwi-

derte, Einbahnstraße verdrängten
den Verkehr nur woanders hin, da
Umwege gefahren werden müssten.
Günter Müller (Grüne) fand das vor-
gestellte Konzept gut. „Viele Leute

sind beim Einkaufen nicht bereit,
ein paar Schritte zu Fuß zu gehen.“
Schon wegen des Mottos von Möck-
mühl, ,,Leben an der Jagst“, wünsch-
te er sich, dass die Innenstadt durch
Wasser attraktiver gestaltet wird.

Fußgängerzone Kurt Hahn schlug
vor, das vom Planer vorgeschlagene
Konzept erstmal so umzusetzen und
dies dann gegebenenfalls anzupas-
sen. „Von der Einbahnstraßenlö-
sung in der Unteren Gasse sollten
wir im ersten Schritt absehen.“ Der
Gemeinderat beschloss, dass die
Fußgängerzone als solche erhalten
bleibt. Die Stellplätze für die Bewoh-
ner sollten eindeutig gekennzeich-
net werden. Parken wird nur auf be-
sonders gekennzeichneten Flächen
ermöglicht, was von der Verwaltung
kontrolliert werde. Zudem soll die
Zufahrt zu den Parkplätzen des Ho-
tels Götzenstube und des Physiothe-
rapie-Zentrums über die Seckach-
torgasse erlaubt sein.

Die Fußgängerzone soll bleiben, und die Seckachtorgasse darf befahren werden. Das
beschloss der Gemeinderat unter anderem. Foto: Rudolf Landauer

Perlendes Piano, weiches Saxophon
NECKARSULM SKN Big Band spielte in der Kochertürner Gemeindehalle vor vollem Haustürner Gemeindehalle vor vollem Haustür

Von Waltraud Langer

W er ist heute zum ersten
Mal bei einem Konzert von

unserer Band?“ Diese Frage
wirft Schlagzeuger Tobias Mazur
zum Auftakt ins Publikum. Gut die
Hälfte der Besucher streckt, was be-
deutet, dass sich die Zuhörerschaft
im Vergleich zum vorjährigen
Herbstkonzert mehr als verdoppelt
hat. Der Schafstall, über viele Jahre
Auftrittsort der Band, fasst halt nur
knapp hundert Personen und der, so
ist zu hören, sei immer schon lange
vorher ausverkauft gewesen. Jetzt
also die Gemeindehalle in Kocher-
türn mit einem Fassungsvermögen
von annähernd dreihundert Plätzen.

Schon eine halbe Stunde vor Be-

ginn bildet sich eine Menschentrau-
be vor dem Eingang des Gebäude-
komplexes. Drinnen schieben sich
die Besucher durch die Tür in die
Halle. Volles Haus auch hier, mit we-
nig Bewegungsfreiheit. 19 Musiker
sind auf der Bühne, gut besetzt das
Saxophon, keine Klarinetten, viele
Mikros. „Unser musikalisches Kon-
zept ist es, verschiedene Musikrich-
tungen im typischen Big Band
Sound zu präsentieren“, sagt Tobias
Mazur, der auch mit sehr ausführli-
chen Informationen zu den Stücken,
den Komponisten und den Interpre-
ten aufwartet.

Solisten Erstmals nach zwei Jahren
Pause hat die Band wieder Gesangs-

solisten engagiert. Den Sänger
Christopher Muhler, der mit dem Ti-
tel „New York, New York“ seine
meist beklatschte Nummer ablie-
fert, und die Sängerin Jennifer Ri-
chert, die besonders mit dem Bond-
Song „Skyfall“ gefällt. In den Reihen
der Band gibt es fähige Instrumen-
talsolisten, die vom Publikum für
ihre Einlagen gerne mit Applaus be-
dacht werden. Einer der Solisten,
Trompeter Matthias Vogel, kommt
bei der swingenden Popmusik von
Michael Bublé auch als Dirigent
zum Einsatz.

Die Bandbreite der vorgetrage-
nen Stücke ist groß. Neben aktuel-
len sind es vor allem die bekannten
Jazzstandards, bei deren Ankündi-
gung ein wohliges Raunen durch die
Menge geht. Duke Ellington, Count

Basie, Benny Goodman, das sind
Namen, die ziehen. Ebenso die da-
zugehörigen Titel „Take the A
Train“, „Little Darling“, „Sing, Sing,
Sing“: Wenn dabei ein perlendes Pia-
no (Anton Landwehr) spielt, das but-
terweiche Baritonsaxophon (Thors-
ten Paul) einsetzt oder die Trom-
meln (Tobias Mazur) Fahrt aufneh-

men, dann kommt Freude auf. Nicht
zu vergessen Glenn Miller und die
Titel „A String of Pearls“ und „In the
Mood“, die vor der Pause erklingen.

Viel Mühe haben sich die Ange-
hörigen der Bandmitglieder bei den
Speisen und Getränken gemacht.
Nur leider verpufft der Aufwand, da
für eine angemessene Pausenbewir-

tung einfach zu wenig Platz vorhan-
den ist. Nach gut einer halben Stun-
de geht es weiter. Der Titel „Bésame
mucho“, was so viel heißt wie „Küss
mich ganz fest“, eröffnet und dann
gibt es einen Ausflug zum Bebop, ei-
ner Musikrichtung, die den Swing
ablöste und den Ursprung des mo-
dern Jazz bildete.

Lieblinge Bei Herb Alberts Millio-
nenhit „A Taste of Honey“ aus dem
Jahr 1960 glänzt Trompeter Mathias
Vogel und Tobias Mazur erweist
sich mit seinem donnernden Schlag-
zeug bei „Eye of the Tiger“ von Sur-
vivor als Publikumsliebling. Die Big
Band beschließt ihr diesjähriges
Konzert aber ganz traditionell mit
Count Basie und der Nummer „Jum-
ping at the Woodside“ von 1938.

Die Musiker des SKN
bescherten dem Publikum

in der Gemeindehalle
Kochertürn einen

vergnüglichen Abend.
Foto: Waltraud Langer

„Unser Konzept ist es,
verschiedene Musik-

richtungen im typischen
Big-Band-Sound
zu präsentieren.“

Tobias Mazur

Vor 48 Jahren gegründet
ist in der Region und darüber hinaus ge-
fragt, so gab es beispielsweise Auftritte
im Mercedes-Benz-Museum in Stutt-
gart, auf dem Schloss Staufenberg in
Durbach/Schwarzwald oder auf dem
Weindorf in Heilbronn. Man kann die
Band buchen: tobias@skn-big-
band.de oder 0177 3055442. wml

Die SKN Big Band Neuenstadt ist eine
selbständige Abteilung des Musikver-
eins Stadtkapelle Neuenstadt. Sie wur-
de vor 48 Jahren gegründet und entwi-
ckelte sich aus einem Tanzorchester.
Die Mitglieder sind allesamt Hobby-
musiker, die sich einmal pro Woche
zum Proben treffen. Die SKN Big Band

des Öko-Kontos“, forderte der Grü-
nen-Stadtrat.

Ausgleich „Wir werden selbstver-
ständlich einen Ausgleich erbringen
und kümmern uns um den Arten-
schutz“, versicherte Baubürger-
meisterin Dr. Suzanne Mösel. Das
Öko-Konto soll jetzt in einer der
nächsten Bauausschusssitzungen
vorgestellt werden. jun

fachtes Bebauungsplanverfahren
ohne Umweltprüfung durchgeführt
werden könne – und, wie das von der
Schwarzgruppe beauftragte Büro
Firu aus Kaiserslautern festgestellt
hat, Stätten für Vögel verloren gin-
gen. Müller forderte die Verwaltung
auf, sicherzustellen, dass die Maß-
nahmen zum Artenschutz eingehal-
ten und umgesetzt werden. „Wir be-
antragen eine zeitnahe Offenlegung

sind, soll ein weiteres Verwaltungs-
gebäude auf dem Stiftsberg für rund
400 Mitarbeiter entstehen.

Da mit den Plänen in bestehende
Ausgleichsflächen eingegriffen
wird, muss die Stadt ihr Öko-Konto
heranziehen. Dr. Stefan Müller
(Grüne) nannte die Innenentwick-
lung erstrebenswert. Die Zustim-
mung sei seiner Fraktion dennoch
nicht leicht gefallen, da ein verein-

schärfen, bekommt das Parkhaus in
der Verlängerung der Robert-May-
er-Straße eine eigene Anbindung an
die Südtangente.

Südtangente „Die Bauanträge lie-
gen vor“, sagte Jürgen Gimber, Lei-
ter des Neckarsulmer Bauverwal-
tungsamts, in der Sitzung. „Damit
wird es die Südtangente geben.“
Wenn Parkhaus und Zufahrt fertig

NECKARSULM Der Neckarsulmer Ge-
meinderat hat das Bebauungsplan-
verfahren zur Innenentwicklung im
Gewerbegiet „Gottesäcker“ in sei-
ner Oktober-Sitzung einstimmig auf
den Weg gebracht. Die Schwarz-
gruppe will auf dem Stiftsberg an
der Ecke Robert-Mayer- und Fried-
rich-Gauss-Straße ein Parkhaus er-
richten. Um die Verkehrssituation
durch den Neubau nicht zu ver-

Bauanträge für Erweiterung auf Stiftsberg liegen vor – Öko-Konto soll vorgestellt werden

Rötel Ende Juli hat der Gemeinde-
rat dem Entwurf zur achten Ände-
rung des Bebauungsplans „Rötel“
zugestimmt. Die Firma Binder plant
hier ein neues Büro-Logistik-Gebäu-
de, die Schwarzgruppe im südlichen
Teil einen Gebäudekomplex mit
Parkhaus auf Heilbronner Gemar-
kung. Der Regionalverband Heil-
bronn-Franken äußerte im Beteili-
gungsverfahren Bedenken, das
kleinteiliger Einzelhandel nicht aus-
geschlossen wurde. Das Gremium
stimmte dem ergänzten Entwurf,
der dies nun ausschließt, und einer
erneuten, verkürzten Offenlegung
einstimmig zu. jun

Jahrgangsvereinigung
1943/44: Der Jahrgang trifft sich am
Donnerstag, 9. November, um 18.30
Uhr zum monatlichem Stammtisch
im Brauhaus Neckarsulm. red

Concordia Frauen
Der nächste Frauentreff ist heute ab
17 Uhr im griechischen Restaurant
Athen (Ecke Marktstraße/Binwan-
ger Straße). red

Christen und Muslime
Zu einem Vortragsabend zum The-
ma „Christen und Muslime unter-
wegs zum Dialog“ lädt die Männer-
gruppe der Martin-Luther-Kirchen-
gemeinde heute um 20 Uhr in die
Martin-Luther-Kirche Neckarsulm
ein. Referentin ist Pfarrerin Gunhild
Riemenschneider aus Heilbronn.
Der Vortrag hat das Ziel, bei Chris-
ten das Verständnis für den Islam zu
vertiefen. Die Merkmale des musli-
mischen Glaubens werden erläutert
und auf den christlichen Glauben
bezogen. Und es werden die ver-
schiedenen Strömungen im heuti-
gen Islam aufgezeigt, von traditio-
nellem Islam über liberal-moder-
nem Islam bis hin zu Sufismus, Sala-
fismus und politischem Islam. red

Excel-Kompaktkurs
An einem Kursabend am Donners-
tag, 9. November, in der Volkshoch-
schule Neckarsulm lernen die Teil-
nehmer von 18 bis 21 Uhr, wie man
Pivot-Tabellen aus verschiedenen
Quellen erstellt und mit ihnen arbei-
tet. Mit Berechnungs- und Filterme-
thoden können Daten übersichtlich
dargestellt werden. Voraussetzun-
gen sind gute Kenntnisse in Excel.
Die Gebühr beträgt 32 Euro. Anmel-
dung unter Telefon 07132 35370. red

Neckarsulm

Ratssplitter

Kreativabend
Zu einem Kreativabend laden die
Landfrauen Möckmühl heute um
18.30 Uhr in den Vereinsraum ins
alte Schulhaus ein. Es wird gestrickt
und gebastelt. red

Lokalschau
Der Kleintierzuchtverein Möck-
mühl-Ruchsen V.Z106 lädt am Sams-
tag, 11. November, ab 15.30 Uhr und
am Sonntag,12. November, ab 10
Uhr zur Lokalschau ins Züchter-
heim im Torgartenweg nach Ruch-
sen ein. Es werden Kaninchen, Ge-
flügel und Taubenverschiedener
Rassen gezeigt. Für Bewirtung
sorgt das Küchenteam, nachmittags
gibt es Kaffee und Kuchen. red

Möckmühl

Hospizdienst informiert
Der ambulante Hospizdienst in Neu-
enstadt bietet im November wieder
zwei Informationsabende für Inte-
ressierte an. Das Thema am Freitag,
10. November, um 19.30 Uhr heißt
„Der letzte Abschied – Menschen
mit Demenz im Sterben begleiten“.
Referentin ist Ulrike Schmid, Pallia-
tiv-Care-Ausbilderin und Superviso-
rin. Am Freitag, 17. November, geht
es ab 19.30 Uhr um Ernährung und
Flüssigkeitsgabe am Lebensende.
Referentin ist Dr. Stefanie Gabat,
SLK-Klinikum Heilbronn, Oberärz-
tin für Hämatologie, Onkologie und
Palliativ-Medizin. Beide Vorträge
finden im Katholischen Gemeinde-
haus Neuenstadt, Öhringer Straße
16 statt. Der Eintritt ist frei. red

Neuenstadt
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